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Deko-Entenpaar 
Das ist Country-Style pur! Dieses nette 
Entenpaar passt als Dekoration fast überall 
hin, auf die Fensterbank, ins Regal, auf das
Sideboard oder auf den Schreibtisch. 
Länge jeweils 17 cm.

Nr. 96-0262, € 18,90 (Paar)

Alles über Shakespeare
Als der Sohn eines Handschuhmachers 1564 in Stratford-upon-
Avon geboren wird, ahnt noch keiner, dass er der Verfasser
jener unsterblichen Stücke werden soll, die uns heute noch
erheitern, begeistern und in ihren Bann ziehen. Shakespeare ist
der meistgespielte Bühnenautor der Welt. Keinen anderen Dich-
ter zitieren wir so häufig – oft, ohne es zu wissen. In äußerst
unterhaltsamer Weise spürt Charlotte Lyne dem „Geheimnis“
dieses genialen Mannes nach, der sich stets mit den zentralen
Fragen des menschlichen Seins beschäftigt hat: Liebe, Eifer-
sucht, Rache, Intrigen, Betrug und Selbstzweifel. Dinge also,
die nie aus der Mode kommen. Seine Gestalten haben längst
die Bühne verlassen und geistern durch die Welt, durch unsere
Köpfe und Herzen: Romeo und Julia, Hamlet, Othello, Lady
Macbeth, König Lear, die zarte Ophelia und die widerspenstige

Kate. Wer einmal eine Shakespeare-Ko mö -
die gesehen hat, weiß um den genialen
Wortwitz des Engländers, seine Dramen
erweisen ihn als exzellenten Kenner der
menschlichen Seele. Dieses prächtige Buch
zeigt ihn in seiner ganzen Fülle und Aktu -
alität. 238 Seiten, reichlich illustriert mit
zahlreichen farbigen und schwarz/weiß-
Abbildungen, gebunden und mit Schutz um -
 schlag versehen, Format 25,6 x 22 x 2,8 cm.
Ein Highlight (nicht nur) für Shakespeare-
Liebhaber und vielfach gelobt!

Nr. 61-0672, € 29,–

Die Türrolle „Old Books“ verhindert lästige Zugluft!
Die ungewöhnliche Tür-Rolle mit dem schönen Motiv antiquarischer Bücher, die sich als Blickfang in Ihrer
Wohnung sehen lassen kann und kein unbeachtetes Dasein am Rande fristen muss, schützt Sie sicher vor uner-
wünschter Zugluft. Das Motiv geht auf Originalvorlagen aus alten Wand teppichen bzw. Bildern zurück und
wird heute aufwändig in Gobelintechnik aus reiner Baumwolle gewebt. Hülle inklusive Füllung.

Größe etwa 80 x 20 cm, mit Reißverschluss. Nr. 94-0001, € 55,90

110 THE BRITISH SHOP

110-111_Herbst2011_mag1_AT:DinA 5  18.07.11  18:00  Seite 110



2

scar Wilde war kein Freund der 
Fuchs jagd. Von ihm stammt das

Bonmot, da verfolgten „Unsägliche Unge-
nießbares“ („The unspeakable chasing the
uneatable.“). Mit dieser Bemerkung passte
er, wie auch sonst, nicht so recht in seine
Ära. Denn im späten 19. Jahrhundert waren
zwar die ersten Tierschutzvereine aktiv, 
jedoch hatte die Mehrheit der Briten kein
Problem mit der Treibjagd. Sie galt als
„country sport“ der besseren Kreise.

Zwei typisch englische Wesenszüge
liegen beim Thema Jagd miteinander im
Clinch: Liebe zum Tier und zur Tradition

Heute, bald sieben Jahre nach dem „Hun-
ting Act“, ist der Kampf um Für und Wider
in Großbritannien nicht ausgestanden.
Zwar ist die Jagd mit Hunden auf Fuchs,
Hase und Rotwild verboten, aber wird das
Verbot auch eingehalten? Nein, schimpfen
Tierschutzorganisationen. Premierminister
David Cameron ist der Ansicht, das Gesetz
„funktioniert nicht“ und erwägt, die Dis-
kussion neu aufzurollen.
Schärfe und Dauer der Auseinanderset-
zung wundern nicht, denn hier ringen zwei
nationale Charaktereigenschaften mitein-
ander – die Liebe zum Tier und die Liebe
zur Tradition. Was wäre britischer als ein
Jagdtrupp, rot oder grün befrackt und hoch
zu Ross, umgeben von einer Meute? Das
Motiv, viele Male in Kunstwerken verewigt,

ist das Sinnbild eines Lebensstils, wie ihn
der Landadel pflegte und später auch das
Volk, sofern es sich das leisten konnte. Aber
letztlich war die Ansicht, dies sei zu grau-
sam, doch mehrheitsfähig, zumal insbeson-
dere die Fuchsjagd nicht nur für den Fuchs,
sondern oft auch für die Hunde übel aus-
ging. Wildgeflügel darf noch immer mit
Hunden gejagt werden. 
In Großbritannien wird fein unterschieden
zwischen „hunting“ mit Meute und „shoo-
ting“, der normalen Jagd auf Hirsch, Reh,
Hase und Co., die erlaubt und (weitgehend)
unstrittig ist. 
Die Jagd war früher vielerorts ein Privileg
des Adels oder sogar nur des Königs selbst.
Schon Wilhelm der Eroberer ließ sich Wald-
stücke exklusiv für seine Jagd reservieren –
zum Beispiel den „New Forest“ im Süden
Englands, der, wie man sieht, seinen Na-
men nicht zu Recht trägt. Die großen Lon-
doner Parks waren königliche Jagdgründe
für Heinrich den Achten.
Große zusammenhängende Waldgebiete
sind insbesondere in England selten. In der
industriellen Revolution hat England seine
Wälder buchstäblich verheizt, umso mehr
werden sie heute geschätzt. Allerdings ver-
sucht der Staatsforst derzeit, kleinere Wald-
gebiete zu verkaufen, sehr zum Ärger von
Wanderern, die sich Sorgen um das – hoch
geschätzte – Wegerecht machen.
Von Wald und Feld auf den Tisch: Wild-
gerichte stehen in Großbritannien hoch im

Kurs, insbesondere Wildgeflügel ist in 
großer Zahl zu haben, Rotwild dagegen sel-
tener und zu höheren Preisen. Tipp für GB-
Touristen: Wenn im Restaurant „venison“
auf der Karte steht, so meint dies aus -
schließlich Wildbret von Reh oder Hirsch,

Wildgerichte stehen in Großbritannien
hoch im Kurs, ob von Moorhuhn oder
Schnepfe, vom Hasen oder vom Hirsch

während „game“ der Oberbegriff für alles
vom Wildschwein über den Hasen bis zum
Fasan ist. Häufige Wildarten sind „wood-
cock“ (Schnepfe), „grouse“ (Moorhuhn),
„partridge“ (Rebhuhn), „guinea fowl“
(Perlhuhn) und „quail“, die kleine Wachtel.
Mit „jugged hare“ ist eine Art Hasenpfeffer
gemeint, und im „poacher’s pie“ (Wilderer-
pastete) steckt meist Wildkaninchen oder
Hasenfleisch unter einem Teigmantel.

Fotos: © Fotolia/Links: Wald © Andrzej 
Tokarski, Hirsch © Friedrich Hartl, Fuchs 
© Graham Taylor; Rechts: © Bergringfoto
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Venison Pie
ENGLISCHE WILDPASTETE

In einem Topf  etwas Öl heiß werden 

lassen und eine Handvoll magere Speck-

würfel ausbraten. 500 Gramm Reh- oder

Hirschgulasch portionsweise hinzuge-

ben und braun anbraten. Vier geviertelte

Zwiebeln zufügen. Alles mit Mehl be-

stäuben, mit einem guten Schuss Sherry

ablöschen. Schwarze Pfefferkörner, zwei

Lorbeerblätter und eine Nelke dazu-

geben und etwa anderthalb Stunden

köcheln lassen, bis das Fleisch weich ist.

Zwischendurch je nach Bedarf  etwas

Wasser oder Sherry zugießen. Kurz vor

Ende der Garzeit eine Packung Misch-

pilze oder Champignons in grobe Schei-

ben schneiden, in Butter anbraten und

unter das Wildgulasch rühren. Ab-

schmecken (auch mit etwas braunem

Zucker oder Johannisbeergelee). Das

Gulasch in eine Auflaufform geben. Aus

Blätterteig eine passende Haube zu-

schneiden. Ein Eigelb mit etwas Milch

verquirlen und die Pastete damit bestrei-

chen, im Backofen bei 200

Grad backen, bis der Teig

aufgegangen und goldgelb

ist. Die Menge reicht für

vier Personen. Aus Teigres-

ten können Sie Blattformen

ausschneiden und vor dem

Backen auf  die Teighaube 

legen, das ist eine typisch eng-

lische Dekoration.

Jagdsaison
„Hunting“ ist verboten, „shooting“ populär
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Strände Englands, hübsche Dörfer und
Marktstädte, vermutlich mehr Wind-
mühlen als Holland und eine sehenswerte
„Hauptstadt“: Norwich. 

Im Naturreservat Holkham haben seltene
Wasservögel und sogar Seehunde eine
ruhige Heimat mit wenigen Besuchern

Holkham Bay in der Nähe des Küstenorts
Wells-next-the-Sea ist wie ein Tor in eine an-
dere Welt: ein Naturreservat mit goldenem
Sand, Salzmarsch, Dünen und Fichtenhai-
nen, still und doch voller Leben. Hier haben
wir schon Seehunde gesehen.
Wer mit Kindern unterwegs ist, wird den
Strand von Sea Palling mögen, dort ist das
Wasser flach und ruhig. Den Rummel eines
typisch englischen „seaside resorts“ finden
Reisende in Great Yarmouth, das früher ein
bedeutender Hafen für Heringsfang war.
Auch Cromer setzt auf Tourismus und hat
einen „Pier“, der allerlei Amüsement bietet.
Hier wird die „Cromer crab“ gefangen, die
klein, aber fleischig und lecker ist. Sie wird
fast nur lokal an Marktständen und teil-
weise aus den Fenstern von Fischerhäusern
verkauft, also heißt es zugreifen. Bei Hun-
stanton lohnt ein Blick auf die Klippen, sie
sind quergestreift wie eine Schichttorte.

Burnham Market hat eine sehenswerte 
Altstadt und eins der bekanntesten Res-
taurants des Landes, das „Hoste Arms“.
Dort gibt es traditionellen Afternoon Tea 
zu bezahlbaren Preisen.

Sogar ein Stadtbrand kann für künftige
Generationen zum Glücksfall werden:
Holt hat eine Altstadt „aus einem Guss“

Das Städtchen Holt hatte Anfang des 
18. Jahrhunderts das Pech, fast komplett 
abzubrennen. Deshalb ist seine Altstadt wie
aus einem Guss, im „Georgian“-Stil erbaut.
Wer kleine Läden liebt, findet eine schöne
Auswahl. Die Stadt Norwich ist bekannt 
für ihren mittelalterlichen Stadtkern, die 
Kathedrale und das trutzige Schloss. 
Gartenfreunde sollten den Plantation 
Garden und den Castle Garden besuchen,
Einkaufsbummler die „Lanes“ und die 
Royal Arcade sowie den Markt. 
Das große Bild links zeigt die High Street
von Holt. Oben: Downham Market. Unten
Mitte: Burnham Market. 
Alle Bilder © Norfolk – Time to explore

VOM WINDE BEWEGT

Die Grafschaft Norfolk ist bekannt für

ihre zahlreichen Windmühlen. Viele

stehen unter dem Schutz der Stiftung

Norfolk Windmills Trust. Einen

Überblick und Vorschläge für Ausflüge

gibt die Internetseite der Stiftung,

www.norfolkwindmills.co.uk

ie Norfolk Broads sind eine wun-
derschöne Wasserlandschaft, aber

sind sie auch Natur pur? Jahrzehnte, wenn
nicht Jahrhunderte lang wurde dies ange-
nommen. Erst 1960 bewies die Botanikerin
Dr. Joyce Lambert, die selbst aus dieser Ge-
gend in Ostengland stammt: Das Netz aus
Flüssen, Bächen und Seen, Heimat unzäh-
liger Wasservögel, ist vom Menschen ge-
schaffen – und zwar von den Torfstechern
des Mittelalters.

Torfstecher gestalteten im Mittelalter 
unabsichtlich eine der schönsten Land-
schaften Englands: die Norfolk Broads

Sie holten hier Heizmaterial, das Wasser
sickerte nach. Heute ist die Landschaft ein
Paradies für Segler und Wanderer, genießt
aber auch besonderen Schutz.
Norfolk liegt am Buckel der britischen
Hauptinsel – da, wo der „Wash“, die auf -
fällige Bucht, in die Küste einschneidet. Bei
den Einheimischen als Kurzurlaubsziel be-
liebt, ist die Grafschaft unter ausländischen
Touristen weniger bekannt. Schade! Sie hat
– unserer Meinung nach – die schönsten

D

Hier finden Sie weitere Informationen

über Norfolk als Urlaubsziel:

www.visitnorfolk.co.uk 

www.tournorfolk.co.uk und 

www.norfolk-norwich.com 

Mehr über das Naturreservat Holkham:

www.holkham.co.uk/naturereserve/ 

Eher kommerziell ausgerichtet ist

www.norfolkbroads.com 

(Bootsverleih, Hotels).

Weitere Adressen: 

www.great-yarmouth.co.uk 

www.burnhammarket.co.uk 

www.holtnorfolk.com
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Norfolk und die Broads

Nah am Wasser gebaut
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INDUSTRIEKULTUR

„English Heritage“ kümmert sich nicht

nur um Stonehenge und Schlösser, 

sondern auch um Fabriken und Eisen-

bahnbrücken: „Industrieerbe in Gefahr“

heißt ein Arbeitsschwerpunkt. Welche

Gebäude und Anlagen müssen 

restauriert werden? Im Oktober sollen

die Ergebnisse einer landesweiten 

Erhebung vorgestellt werden. Die indus -

trielle Revolution habe das Land 

gestaltet, heißt es, und ihre Denkmäler

sollten in Ehren gehalten werden.

SELTENES JUBILÄUM

2012 feiert Queen Elizabeth 

Diamantenes Jubiläum: Im Februar 

1952 wurde sie Königin (die Krönung 

erfolgte 1953). Großbritannien feiert 

mit einem freien Wochenende vom 2. bis

5. Juni. Dafür wird ein „bank holiday“

vom Mai verschoben und ein zusätzlicher

gewährt. Mehr: www.royal.gov.uk 

HIMMLISCHE SCHÄTZE

In der Reformationszeit sind in England

zahllose Reliquien zerstört oder 

gestohlen worden, denn Heiligen -

verehrung wurde nicht mehr geduldet.

In der Ausstellung „Treasures of  

Heaven“ (Schätze des Himmels), die

noch bis 9. Oktober im British Museum

in London zu sehen ist, wird erstmals

wieder eine Sammlung von Reliquien

gezeigt – darunter drei Dornen, die 

von der Krone Jesu stammen sollen.

Mehr: www.britishmuseum.org 

Neues von den Inseln

MUSIK IN DUBLIN

Steht eine Reise nach Dublin auf  

Ihrer persönlichen Wunschliste? Falls ja,

wollen Sie sicher ein Pub besuchen – 

und es muss eins mit Musik sein. 

Die Internetseite www.dublinsessions.ie

gibt einen Überblick über das riesige 

Musikangebot in den Kneipen der 

irischen Hauptstadt. Und die Website

www.dublinpubscene.com informiert

über Kneipen allgemein, von schicken

modernen bis zu traditionellen.

Sollten Sie nicht so bald nach Irland 

kommen und trotzdem ein gepflegtes

Guinness trinken wollen, finden Sie auf

dieser Website Irish Pubs in Deutschland:

www.irishpub-speicher.de 

Foto: © Tourism Ireland Imagery/Chris Hill
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Innisfree – The Essence of Ireland 
Der Duft von Ruhe, Harmonie und Frieden. Die Schönheit
der Natur, die Reinheit, den Geist und die Magie Irlands
spiegelt der weiblich elegante und fruchtig-leichte Duft die-
ses Eau de Parfums wider. Eine Kompo sition aus Lilie, einer
fruchtigen Note aus Pfirsich, schwarzer Johannisbeere und
Aprikose im Zusammenspiel mit Limonen, Bergamotte und
Lavendel (dieser stammt übrigens aus dem County Wicklow,
dem „Garden of Ireland“) transportiert ein wenig Ruhe, 
Harmonie und Frieden in diese hektische Zeit. Der Flacon,
ein stilisiertes Herz, wird in schöner Geschenkpackung ge -
liefert. Natürlich ohne Tierversuche in Irland hergestellt. 
Original Fragrances of Ireland. Eau de Parfum Spray, 50 ml. 

Nr. 31-0076, € 25,90 (51,80 €/100 ml)

CD „Celtic Mysteries“
Der bekannte walisische Musiker Gomer E. Evans inter-
pretiert auf dieser CD uralte keltische Musikthemen mit
modernen Instrumenten und schafft so eine einzigartige,
harmonische Synthese zwischen alter und neuer Kultur.
Schließen Sie die Augen und genießen Sie die entspan-
nende, wohltuende Reise zurück in eine Welt von Zauber
und Magie! 62 Minuten harmonische Instrumentalmusik
zum Träumen und Relaxen!

Nr. 61-0685, € 9,95

Kuschelige Mohair-Decke 
aus Irland
Dieses kuschelig weiche Mohair-Plaid gibt schon
beim Anblick das Gefühl angenehmer Wärme
und erinnert mit den
gelb- und orangeroten
Farbtönen an die
freundlich lächelnde
Sonne. Die feine
Mohairwolle
besteht aus 70 %
reinem Mohair
und 30 % Wolle,
gewebt in Irland.
Die irische Firma
John Hanly,
gegründet 1893,
macht mit diesem
Plaid ihrem guten
Namen wieder 
alle Ehre! Größe: 
137 x 182 cm.

Nr. 15-0152, € 99,90
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